
II- 020'1-'1 der Beilagen zu den stenogra?hischen Protokollen des Nati"nal";'i"­

XIII. Gesetzgebungsperiode 

1.." I, I",,?,\ ~:"I73 Präs.: "I, v ~ll. i" No. ,fO'ffj.c7, 

A n l' rag e 

der Abg.Regensburge" 

und Genossen 
~'1.~ I ~ C6t{Aai~~e[' 

an den Bundesminister für Bauten und Technik 

betreffend Salzstreuung 

Bereits am 21.1.1972 stellten die Abgeordneten Reeellsburger 

und Genossen eine diesbezügliche Anfrage (166/J), die am 

23.2. vom Bautenminister beanhrortet lrorde (169/AB). Darin 

lrorde u.a. ausgeführt: 

"Auch in Österreich ",urden schädliche Einflüsse auf bestimmte 

Vegetationsarten durch die Verwendung von streusalz auf den 

straßen festgestellt. 

Die bisher in Österreich aufgetretenen forstw'irtschaftlichen 

Schäden w'aren nur in einem Einzelfall auf' kleiner Fläche er­

heblich, sind wer im ganzen gesehen bislang geringfügig. Vorder­

hand erscheinen die Bepflanzungen von Hittelstreifen und 

Böschungen 'tvesentlich gefährdeter. liegen der Bedeutung unter­

schiedlicher Einflußgrößen (anderer Boden, andere ,Vi tterungs­

bedingungen) sind die vorliegenden Erfahrungen aus dem Ausland 

nur bedingt auf Österreich übertragbar. Bei der-Anpflanzung von 

Gehölzen wird künftig jedenfalls deren Empfindlichkeit auf 

Straßensalzung zu berücksichtigen sein. . 
Bei Straßenneubauten, insbesondere Autobahnen, werden diese 

Erkenntnisse bereits berücksichtigt und der Sal,zeimvirkung 

'viderstehende Gehölze angepflanzt. 11 

Im KURIER vom 16.12.1972 ,"rurde das Thema neuerlich aufgegriffen 

und folgendes festgestellt: 

"Eine neuerliche Nahnung, bei der Glatteisbekämpf'ung nicht so­

viel Streusalz zu vert"ienden, kommt diesmal aus der HochschuJ.e 

für Boclenkultur. Sonst müßte mit dem Verlust ganzer Alleen im 

Wiener Stadtgebiet eerechnet 'verden, meint Professor Dr.Anton 

Krapfenbauer vom Ihstitut für forstliche Stadtforschung der 

Hochschule. 
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Bei Ahornbäumen in der Peter-Jordan-Straße ,vurden in den 

Blättern und auch im Boden unter den Bäumen Salzkonzentrationen 

f"estgestell t, die mehr als zehnmal so hoch "I·raren "I"ie normal. 

;', 

IIDies fUhrt zu einer störung des lvasserhaushal tes der Bäluue. Schon 

im lt'rühsommer "Iverden die Blätter braunrandig und -vertrocknen • 
. ----.-

Die vorhandene Schädigung des Bodens sei bereits so groß, sagt 

Dr.Krapf"enbauer, daß auch bei einem sofortigen Beenden der 

Salzsstreuung die Folgen noch jahrelang spUrbar ,vären." 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Bundes­

minister für Bauten und Technik folgende 

A n fra g e: 

1.) Welche Maßnah.'11en ,vurden bisher auf' Grund der seinerzeitigen 

Anf'ragebeant1Vortung zur Vermeidung von Salzschäden auf' die 

Vegetation gesetzt? 

2.) Entsprechen die Warnungen von Prof'.Dr.Krapfenbauer auch 

den Erfahrungen, die das Bundesministerium f'tir Bauten und 

Technik bereits gemacht hat? 

J.) 1felche konkreten Naßnahmen zum Schutz bestehender Alleen 

und Baumpf"lanzungen entlang von Straßen, die mit Salzstreuung 

behandel t 'tvurden, "Iverden von Ihrem Ressort gesetzt werden? 
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